
Bezngspreis
ſür Halle vierteljährlich 2,50 dei
zweimaliger Beſtellnug 2,75 durch
die Poſt 3 zweimonatlich 2
einmonatlich 1 ohne Beſtellgeld
Beſielluugen werden von allen Reichs

poſtanſtalten angenonimen
Nr 5382 des amtl Zeit Verz

Für die Redaklion verantwortlich
Dr Ewald Schulze in Halle

Fernſprechverbindung mit Berlin Leipzig Magdeburg c
AnuſchinßNr 176

Saale Zei
AbendAnsgabe

Einunddreiſigſter Jahrgang

ung
Anzeigen

werden die Spaltzeile oder deren Raum

mit 20 Pf ſolche aus Halle mit
15 Pſg berechnet und in der Expeditlon
don unſeren Annahmeſtellen und allen
Annoncen Expeditionen angenommen

Reklamen die Zeile 60 Pf
Erſcheint wöchentlich zwölfmal

Sonnkags und Monlags einmal
ſonſt zwelmal täglich

Der Abdruck unſerer Original Arklkel
iſt nicht geſtattet

cHr 556
m

Halle a

Beſtellungen für den Monat Dezember
bei allen Reichspoſtanſtalten 1 M Für Halle und Giebichenſtein nehmen unſere Expeditionen und
Austräger Beſtellungen an zu 0,85 M bei einmaliger zu 1 M bei zweimaliger Zuſtellung

Bei verſpäteter Beſtellung werden wir ſtets bereit ſein fehlende Nummern unentgeltlich nachzuliefern

Der Reichstag
Die letzte Seſſion der gegenwärtigen Legislaturperiode des

Reichstags wird inſofern von den vorangegangenen Seſſionen
abweichen als ſie ihre Hauptſignatur weniger von wirthſchafts
rolitiſchen Fragen als von den beiden Problemen der MilitärſWaſpre ehren und der Flottenvermehrung erhalten wird

Zwar wurde auch die vorige Seſſion zum Theil durch dieſe
Fragen mit beherrſcht durch die erſtere in der Art daß die
Verzögerung in der Einbringung der Reformvorlage die
Hemmungsmomente vermehrte unter denen die Reichsmaſchi
nerie zu arbeiten hatte Was ferner die Marinevorlage an
langt ſo wirkte ſie gleichfalls bereits mit zu den mannigfachen
Erſchwerungen aus denen die leitende Politik bisher ohne
ſichtbaren Erfolg den Ausweg in eine grade und glatte Bahn
geſucht hat Aber nur wie ein Vorſpiel kommender Dinge
erſchienen doch die Kämpfe die die erwähnten beiden Probleme
zum Mittelpunkt hatten und die Jntereſſen der Nation ſo
weit ſie ſonſt auseinandergehen mögen wurden in den Ver
handlungen der Volksvertretung und in den dorligen Zuſammen
ſtößen vor allem ausgedrückt durch wirthſchaftspolitiſche Aus
einanderſetzungen mit denen der Boden vorzubereiten war für
die große Entſcheidung der nächſten Wahlſchlacht Es iſt ſelbſt
verſtändlich daß dieſe Dinge auch jetzt nicht an Wichtigkeit und
Dringlichkeit eingebüßt haben Jm Gegentheil ſie werden je
näher das Ende der Legislaturperiode iſt um ſo konkreter in
mannigfachen Formen hervortreten Indeſſen werden die wirth
ſchaftspolitiſchen Gegenſätze doch hauptſächlich an Materien
anknüpſen von denen ſie ſcheinbar weit abliegen Jn deu Be
rathungen der Militärſtrafprozeßreform und der Marinevorlagewird ſich zweifellos noch ehe entwickeln und entfalten als
bloß das Für und Wider in ſachlicher Beziehung und indem
die Parteien zu dieſen Fragen Stelling nehmen werden wird
zugleich darüber entſchieden werden welche Bahnen ſie in der
Wahibewegung von 1898 in Bezug auf die Geſammtheit der
inneren Zuſtände alſo namentlich in Bezug auf die Wirth
ſchaftspolitik im weiteſten Umſange anſchlagen wollen

Es wäre voreilig heute ſchon ſagen zu wollen welches
Schickſal die Prozeßreform wie die Marinevorlage zu erwarten
haben Hier hängt alles von dem materiellen Jnhalt beider
Entwürfe nicht weniger aber auch davon ab wie die Regierung
die Entwürfe zu vertreten beabſichtigt Auch ohne den Wort
laut der beiden Vorlagen zu kennen kann man es nach den
bisherigen Mittheilungen über den ungefähren Charakter der
Geſetzentwürfe ſchon ausſprechen daß Mehrheiten hier wie dort
erſt mit kluger Sorgfalt und ungemein taktiſcher Geſchicklich
keit geſucht werden müßten daß ſie ſich in keinem Falle von
ſelbſt und aus den vorhandenen Gruppirungsmöglichkeiten
erans darbieten werden Denn wie die Reform des Militär

trafprozeſſes auch im allgemeinen den modernen Rechts
anſchauungen entſprechen mag ſo hat man doch gerade genug

Die Expedition

gehört um annehmen zu ſollen daß zahlreiche Ausnahmen von
den unveräußerlichen Grundſätzen der Oeffentlichkeit und der
Beſeitigung der Kommandogewalt werden vorgeſchlagen werden
Wir unterlaſſen es wie geſagt auf dieſe Andeutungen hin zu
urtheilen nur muß wiederholt konſtatirt werden daß die
verbündeten Regierungen wofern die Ausnahmen ſo einſchneidend
ſind wie es vielfach befürchtet wird keinen leichten Stand haben
werden wenn ſie die Mehrheit des Reichstags für eine Reform
gewinnen wollen die möglichenfalls den militäriſchen An
ſchaunngen zu viele Konzeſſionen macht Die Folgen eines
Nichtzuſtandekommens der Vorlage würden aber ſelbſtverſtändlich
nicht auf die Materie ſelbſt zu beſchränken ſein ſondern ſie
würden über die ſachliche Frage empfindlich hinausgreifen in
das geſammte Verhältniß von Regierung und Volksvertretung
Auch bei der Marinevorlage ferner wird es zur Beurtheilung
deſſen worauf die Regierungspolitik hinaus will nicht blos auf
den ziffernmäßigen Jnhalt und Umfang der Forderungen
ſondern vor allem darauf ankommen ob die Feſtlegung der
Bewilligungen für ſieben Jahre das Budgetrecht des Reichs
tags vinculirt oder wie die Marineoffiziöſen ſagen nur eine
Formalität ſein ſoll zu dem Zwecke der Verwaltung die
Sicherheit ihrer techniſchen Dispoſitionen zu gewährleiſten
ohne daß das verfaſſungsmäßige Etatsrecht der Volksvertretung
darunter zu leiden brauchte

Eingeſtandener und uneingeſtaidenermaßen werden die Re
gierung und die Parteien ihr Verhalten in der bevorſtehenden
Seſfion dangch einrichten ob der Gang der Ereigniſſe eine
brauchbare Parole für die kommenden Wahlen gewährt
Seſſionen mit denen eine Legislaturperiode abſchließt ſind
immer ungleich größeren Reibungen ausgeſetzt als andere
Seſſionen in denen man ſich ſagen darf daß der nächſte Tag
für ſich ſelber ſorgen werde Die Neigung zu Kompromiſſen
pflegt am Vorabende von Neuwahlen demgemäß ſchwächer als
ſonſt zu ſein Wir haben hierbei nicht die Kompromiſſe im
Auge wie ſie zwiſchen Parteien untereinander und zwiſchen
ihnen und der Regierung in Einzelfragen pflegen
ſondern wir denken dabei vor allem an die Stellung der poli
tiſchen Faktoren zu der Wählerſchaft Das Volk muß genau
wiſſen was es von den einzelnen Parteien wie von der
Regiernug zu erwarten hat und das bis ins kleinſte und
deutlichfte herauszuſtellen hier jede Verdunkelung durch taktiſcheManöver fernzuhalten das ſt die ſowohl durch das eigene

Intereſſe wie durch überragende nationale Rückſichten gebotene
Aufgabe von deren möglichſt beſter Löſung die kommende
Reichstagsſeſſion und ihre Kämpfe die hauptſächlichſte Cha
rakteriſtik erfahren werden

Am Bundesrathstiſche werden ſich im Reichstage neue
Männer zeigen Herr v Bülow als Staatsſekretär des Aus
wärtigen Graf Poſagdowsky als Nachfolger des Herrn von
Bötticher in der Leitung des Reichsamts des Jnnern alſo in
geſteigerter Verantwortung ſodann Herr v Thielmann als
Reichsſchatzſekretär Herr Tirpitz als Marinechef Herr von

d Saale Sonnabend den 27 November kä wer

Podbielski als Nachfolger des Herrn v Stephan Was dieſe
Veränderungen zu bedeuten haben darüber wird man erſt in
einigen Wochen ſprechen können Wohl haben die Gegner
einer beſonnenen und das allgemeine Intereſſe gleichmäßig er
wägenden Wirthſchaftspolitik den Rücktritt der Herren von
Marſchall und v Bötticher mit Jubel begrüßt aber die Un
duldſamkeit und verrannte Einſeitigkeit des Agrarierthums das
den Umſchwung als die Verheißung des Sieges ſeiner eigenen
Sache aufnahm hat inzwiſchen doch ſchon Waſſer in den Wein
ſeiner Begeiſterung gethan und findet daß es mit dem er
hofften Umſturz zu Gunſten der agrardemagogiſchen Forderungen
nicht ſchnell genug geht Dieſe Abkühlung der Stimmung im
konſervativbündleriſchen Lager kann den ruhigen Beobachter
ſelbſtverſtändlich nicht nach irgend einer Richtung hin kaptiviren
Die Beſorgniß bleibt beſtehen daß wieder einmal ein Stück
von der Poſition aufgegeben worden iſt aus der heraus die
Regierung die Fluth der Agrardemagogie noch allenfalls un
ſchädlich ablenken und eindämmen konnte Aber auf der andern
Seite hat ebenſo die Zuverſicht ihre gute Statt daß die
Dinge mächtiger ſein werden als die Menſchen und daß das
Eigengewicht der volks wirthſchaftlichen Nothwendigkeiten auch
durch noch größeres Entgegenkommen gegenüber dem Bündler
thum nicht aus ſeiner Balance gebracht werden kann

Dentſches Reith
Deutſchland und China

X Nach einer uns aus Kiel zugehenden Mittheilung iſt
PrinzHein rich über ſein neues Kommando in den chineſiſchen
Gewäſſern ſehr erfreut aus Aeußerungen die von ihm ſtammen
S hervor daß dieſes Kommando ſich möglicherweiſe auf zweiahre erſtrecken wird Die Beſetzung des chineſiſchen Hafens

ſoll mit Rußland ab gemacht worden ſein der Hafen
werde dauernd in Deutſchlands Beſitz verbleiben und gleich
zeitig eine Werft Dock für Reparaturen erhalten

Das londoner Buregu Dalziel meldet aus Shanghai
Der deutſche Geſandte Baron Heyking präſentirte in Peking
die Forderungen der veutſchen Regierung Die
ſelben ſchließen ein die Entdeckung und Hinrichtung der
Mörder der deutſchen Miſſionare Beſtrafüng aller daran
betheiligten Beamten Wiederaufban der zerſtörten Miſſions
gebände und Entſchädigung von 600,000 Taels an die Ver
wandten der Ermordeten Außerdem verlangt die deutſche
Regierung eine erhebliche Entſchädigungsſumme für die Flotten
expedition und Erhaltung der in Kiautſchau ge
landeten Beſatzung Die chineſiſche Regierung erwiderte
Kiautſchau müſſe geräumt werden ehe ſie über die deutſchen
Forderungen diskutiren könne Baron Heyking lehnte dieſe
Bedingung ab Infolgedeſſen iſt eine Stockung der Ver
handlungen eingetreten Tſchankaujan der kommandirende
chineſiſche General von Kiautſchau der ſich unter den
Schutz des deutſchen Befehlshabers geſtellt hat ſoll von dem
chineſiſchen Kriegsminiſterium zum Tode verurtheilt ſein

Die Militärſtrafgerichtsordnung
Die Neuordnung des Muilitärſtrafgerichtsweſens die ſich
ſchon ſo lange auf der Tagesordnung befindet ſteht endlich vor
der nahen Entſcheidung unmittelbar nach Eröffnung des
Reichstags wird den Mitgliedern der Entwurf unterbreitet
werden wie er aus der letzten Leſung des Bundesrath hervor
gegangen iſt Was wird die Vorlage uns bringen Wird ſie

Nachdruck verboten

Sommertage in Sulden
Von Walther Schultze

IV

Eine Nebeltonr
Neun Menſchen in einem engen niedrigen Raume daß da

die Nachtruhe auf der Mailänder Hütte nicht beſonders er
friſchend war liegt in der Natur der Dinge Es fehlte daher
am Morgen des 19 Auguſt von vornherein die richtige Berg
ſtimmung Die Laune wurde nicht beſſer als man vor die
Hütte hinaustretend ſich im dichten Nebel ſah Da hieß es
zunächſt abwarten Wohl verzog ſich allmälig der Nebel etwasdoch nun gewahrte man an den meiſten Gipfein ſchwärzliche

Wolken hängen Ueble Ausſichten
Was thun Jns Thal hinabzuſteigen hat niemand Luſt

Warten und eventuell noch eine Nacht in der Hütte verbringen
Brr der Gedanke entſcheidet die Pickel zur Hand und bergauf
nach Trafoi kommen wir im Nothfall auch im Regen hinüber

Um 5 Uhr 35 Minuten zu einer für Hochtouren ungewöhnlich
ſpäten Stunde bricht alles von der Hütte auf das gnädigee hatte uns profane Sierrlihe auch heute morgen keiner

Anrede für werth erachtet Bei der warmen Nacht darf man
dem Schnee nicht trauen deshalb wird gleich gis wir den

Gletfcher betreten kaum zehn Minuten nachdem wir die Hütte
verlaſſen von allen Partien das Seil angelegt Es geht den
großen Zebrugletſcher in nördlicher Richtung empor zunächſt

über gperes Eis an deſſen Stelle aber bald Schnee erſcheint Wir
Haben richtig vermüthet der Schnee iſt trotz der frühen Stunde
ſchon ziemlich weich Da heißt es im Gänſemarſch vorrücken
ſorgſam tritt einer in die Fußtapfen des anderen

So wird im Bogen über ganz ſanft geneigte Schneehänge
eine höhere Terraſfe des Gletſchers erreicht Hier fragt Ortler

plötzlich Wo gehen wir San hin Herr Doktor Jch ver
ſtehe ſofort den geheimen Sinn der Frage Wir Naiürlichauf die Thurwieſerſpige Franz Ja da müſſen wir halt
links abbiegen Gut links ſchwenkt marſch adien meine
Herren gute Reiſe auf Wiederſehen in Sulden

Zum erſtenmal hatte ich den Namen
gehört als ich von Ortler nach Sulden hinunterkam
Damals erſchien als ich gegen ein Uhr beim Eſſen
ſaß ein Herr der eben erſt aufgeſtanden war auf ihn
zeigte alles mit ſcheuer Bewunderung Der war geſtern
auf dem Thurwieſer Das Gefühl banger Ehrfurcht
das ſich dementſprechend zuerſt in meiner Phantaſie mit
dem Namen der Thurwieſerſpitze verband hatte als ich ſelbſt
allmälig mehr Erfahrung in den Alpen geſammelt dem
dringenden Wunſche Platz gemacht dieſen vielgenannten Gipfel
perſönlich kennen zu lernen und unter meinen diesjährigen
Projekten ſtand der Thurwieſer mit an erſter Stelle Er iſt
auch äußerlich kein Berg für die Menge Jn dem Panorama
das man von Trafoi aus genießt wird die feingezeichnete
Silhouette der Thurwieſerſpitze völlig durch den gewaltigen
Bau der Trafoier Eiswand erdrückt Um ſo mehr freilich wirkt
jene aus der Nähe geſehen Geſtern beim Abſtieg über den
Zebrugletſcher hatten wir ſie genügend bewundert hatten vor
allem den feingeſchwungenen Firngrat der vom Thurwieſerjoch
zum Gipfel führt ebenſo mit Wehlgefallen wie mit Intereſſeins Auge gefaßt Nun war gewiß ſei für eine ſchwierige
Tour kein beſonders ginſtiges Wetter und der ſehr ausdrucks
volle eigenartige Blick den mir mein Führer zuwarf als ich
ſo kurzen Prozeß machend nach der Thurwieferſpitze abbog
war nicht ganz unberechtigt Aber ich ſagte mir daß die
anderen beiden Herren ſicher heute nicht den Hochjochgrat des
Orkler begehen könnten du war es zu ſpät und zuſchlechtes Wetter daß ich ahſo wenn ich bei ihnen blieb

nichts weiter machen würde als einen Paßübergaug Ferner
wußte ich daß der erſte Erſteiger der Thurwieſerſpitze Theodor
Berat 1869 auch im Nebel oben geweſen war ſeine

ſteigung würde deshalb angezweifelt woranf er raſch ent
ſchloſſen 1870 zum zweiten male hinaufging wenn alſo
auch hente wie ja leicht möglich Nebel einfiel ſo mußten
wir den Weg ebenſo gut finden können wie er Endlich
und das gab den Ausſchlag geſtern war die junge Dame
oben geweſen wir mußten auf dem verrufenen Grat daher

Die Thurwieſerſpitze Die Praxis ſollte beſtätigen daß alle meine Erwägungen
durchaus zutrafen Zunächſt freilich geſtaltete ſich die Sache
nicht beſonders angenehm Nicht lange daß wir uns von den
anderen getrennt hatten da kam auch ſchon von oben her der
Nebel herabgekrochen und hatte uns bald vollſtändig eingehüllt
Zudem ſetzte jetzt ein eiſiger Wind ein der nur zu ſchnell
durch die Kleider durchdrang Wir beſchlennigten das Tempo
ſo ſehr es ging um uns durch das Steigen zu erwärmenUnſer mchſtes Ziel war das öſtlich der Spitze gelegene

Thurwieſerjoch zu dem vom Zebrugletſcher ein ſteiler Schnee
hang führt der nach oben immer jäher wird Die Spuren
der geſtrigen Partie waren hier vollkommen verweht Dafür
war der Schnee in ſehr günſtiger Beſchaffenheit nicht über
mäßig weich war er doch nicht ſo hart daß man nicht in ihn
Stufen hineintreten konnte Erſt im oberen Theil des Hanges
gab es für den Pickel zu thun doch war auch hier mit
wenigen Hieben eine gute Stufe hergeſtellt So rückten wir
trotz der zunehmenden Steilheit des Terrains verhältnißmäßig
raſch vorwärts Je höher wir kamen um ſo mehr ſchützte
nis auch der Hang vor dem Winde ſo daß wir auch von ihm
weit weniger zu leiden hatten als im Anfang

Das änderte ſich freilich ſofort als wir um 7 Uhr 45 Min
das Thurwieſerjoch 3570 m betrgten hier begrüßte uns ein
förmlicher Sturm der uns die Schuee und Eiskryſtalle wild
us Geſicht peitſchte Dazu noch immer dichter Nebel Die
Sache wurde bedenklich tobte auf dem Grat ein gleicher
Orkan ſo war es ſehr fraglich ob wir dort nicht doch noch
zurück mußten Aber Zeit zum Umkehren iſt es immer noch
einſtweilen wird es verſucht

Uns eine nach Möglichkeit windgeſchützte Stelle ausſuchend
nahmen wir einen Schluck Wein zu uns zugteich legen Ortler
und ich die Steigeiſen an ſeit fünf Jahren e ich ſie
nicht mehr unter den Füßen gehabt bin daher begierig ſie
wieder einmal erproben zu können Um 8 Uhr geht s Weiter
Der Anfang iſt nicht beſonders ſteil man ſteigt zunächſt etwas
unterhalb des Grats, ſich auf der dem Zebrugletſcher zu
gewandten Seite haltend Soſort zeigt ſich daß meine Be
rechnung richtig geweſen wir ſtoßen auf vortrefſüiche Stufenweifellos Stufen antreffen durften demgemäß hoffen an denſchlimmſten Stellen 9 vom Fleck zu en ſre
die wir nur von dem hereingewehten Schuee zu ſäubern
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den modernen Rechtstheorien allen Richtungen hin ge
mügend Rechnung tragen Dies iſt die Frage die ſich jedem
unwillkürlich ſo kurz vor der Entſcheidung zuge Nachdem
die wichtigſten Punkte um die es ſich bei der Neugeſtaltung

da muß von Freund und Feind ſo oft und ſo eingehend
leuchtet worden ſind kann es nicht ſchwer fallen ſich über

die Grundlagen klar zu werden auf denen die vereinigten Re
iernngen die neue Militärſtraſprozeßordnung aufgebaut haben

dieſer Bezeichnung ſchreibt heute die Köln Zig
Was zunächſt die Organiſation des Militärgerichts

weſens anbelangt ſo wird ſie ſich wieder eug an die Truppen
verbände anlehnen und damit iſt auch die Beibehaltung des
Vorgeſetzten als Gerichtsherrn entſchieden ehrfach war
dieſer letzte Punkt nicht gewünſcht weil man darin eine Ge
fährdung der Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit der Gerichte

fah von anderer Seite und wohl mit Recht iſt dem
entgegengehalten worden daß von dem die Würde eines
Gerichtsherrn bekleidenden höheren Offizier wohl kaum eine
ungeſetzliche n des Gerichts zu befürchten ſek und
auch den als Richtern vereidigten Offizieren gegenüber
wirkungslos ſein würde Dagegen hat die BVeibehaltung
dieſer Organiſation den großen Vorzug daß ſie eine ſichere
und ſchnelle Rechtspflege im Heere nicht nur im
Frieden ſondern vor allem auch im Kriege ſichert

Auch die Eintheilung in höhere nnd niedere Gerichtsbar
keit Kriegs und Standgerichte wird beſtehen bleiben
dagegen wird der Wirkungskreis der Standgerichte verkleinert
werden es ſteht zu erwarten daß alle wichtigeren Ver
handlungen vor den s geführt werden ſo daß
es z B nicht mehr möglich ſein wird daß ein Standgericht
die Degradation eines Unteroffiziers oder ein ähnliches wich
tiges Urtheil fällt Alle dieſe wichtigeren Entſcheidungen
werden den n vorbehalten bleiben die zum Gerichtsherrn den Commandeur der bezüglichen Diviſionen baben
werden Aus dieſem Grunde werden auch alle Truppen des
Armeecorps grundſätzlich auf die beiden Diviſionen des Corps
vertheilt werden Die Standgerichte würden alsdann auf die
Erledigung einfacher militäriſcher Vergehen beſchränkt bleiben
bei denen das rechtsgelehrte Element und die beſondere
Vertheidigung wahrſcheinlich wegfallen werden Dies
würde angängig ſein wenn die den Angeklagten ſchützen
den Rechtsmittel in genügendem Maße vorgeſehen
ſind wie dies iſt Dem Aungeklagtendes Stand wie des Kriegsgerichts wird ſicher das Rechts
mittel der Berufung zuerkannt werden über das im erſteren
Falle ein bei der Diviſion zuſammentretendes Kriegsgericht
im letzteren ein beim Generalkommando einzuſetzendes Gericht
höherer Ordnung zu entſcheiden haben wird Außerdem wird
dem Angeklagten gegen Rechtsverletzung das Recht zuſtehen
Reviſion einzulegen über dieſe ſoll alsdann ein gemeinſames
oberſtes Reichsmilitärgericht entſcheiden Daß über den
letzteren Punkt bis jetzt eine Einigung mit Bayern nicht erzielt
worden iſt iſt bekannt es ſteht jedoch zu hoffen daß eine
ſolche noch erzielt werden wird zumal die Frage nicht ſolch
entſcheidende Bedeutung hat wie vielfach angenommen wird

Das Beſtätigungsrecht des oberſten Kriegsherrn iſt in
dem bisherigen Umfang im Hinblick auf die Grundſätze des
modernen Strafprozeſſes unhaltbar Rechtlich nicht anfecht
bare Erkenntniſſe werden daher ſpäterhin ohne weiteres
rechtskräftig werden höchſtens wird ein Milderungsrecht in
gewiſſen feſt beſtimmten Grenzen beibehalten werden

Die Frage der Oeffentlichkeit des Verfahrens iſt
wohl diejenige die am lebhafteſten erörtert worden iſt Es
verſteht ſich von ſelbſt daß eine Neuordnung des Straf
prozeſſes die ſich dem bürgerlichen Strafprozeß nähern ſoll
die Oeffentlichkeit zulaſſen muß und wird völlig unein
geſchränkt wird ſie allerdings nicht möglich ſein Es ſind
daher Ausnahmebeſtimmungen zu erwarten auf Grund deren
mit Rückſicht auf die Disciplin oder das militäriſche Jntereſſe
die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen werden fann

Wie ſchon früher angedeutet ſteht endlich zu erwarten daß
im Gegenſatz zu den Standgerichten bei den kriegsgerichtlichen
Verhandlungen dem Angeklagten ſtets die Wahl eines Ver
theidigers zuſtehen wird Hierbei werden bei militäriſchen
Vergehen wohl nur Offiziere und höhere Beamte der Militär
verwaltung zugelaſſen werden während für bürgerliche Delikte
auch die Wahl eines Rechtsanwalts freiſtehen wird

Die Ausdehnnng des Prſtzwanges

O Berlin 26 Nov Offiziös iſt erklärt worden daß eine
Aenderung der bisher giltigen Beſtimmungen über den Poſt
zwang die nothwendige Vorbedingung für alle Reformen im
Poſtweſen bilde und an die vom Volk gewünſchten Erleich
ternngen des Verkehrs ſo lange nicht zu denken ſei als die
Erweiterung des Poſtzwauges nicht erfolge Ehedem galt dieBefnugniß Anſtalten zur r von Perſonen oder Sachen

anzulegen als ausſchließliches Vorrecht des Staates Dieſes
Poſtregal fand feine Ergänzung in dem Poſtzwang nämlich der
Verpflichtung bei gewiſſen Arten von Beförderungen ſich aus
ſchließlich der Poſt zu bedienen Das unorddeutſche Poſtgeſetz

branchen Freilich treibt uns noch immer der Sturm den
Schnee ins Geſicht die Brille iſt ſtets im Nu beſchlagen ich
mnß ſie abnehmen und verſuchen mich ohne ſie zu behelfen

So traverſirt man hinüber zu einer wenig ausgeprägten
kleinen Scharte im Grat hier beginnt die eigentliche Thur
wieſerſchneide Jetzt muß es ſich entſcheiden ob wir hinanf
kommen oder zurück müſſen Welch freudige Ueberraſchung
als kaum daß wir drei oder vier Stufen in die Höhe geſtiegen
der Sturm wie mit einem Zauberſchlage völlig aufhört
hurrah der Thurwieſer iſt unſer

Der Grat iſt in ſchlechte Zuſtande er beſteht ans blankem
Eis auf dem unr eine ganz dünne Schneeſchicht lagert Aber

wir finden ganz famoſe Stufen vor die haben geſtern ja
ſörmliche Kufen ins Eis gehauen da iſt s gar keine Kunſt
die Schneide zu erklimmen Und wie prächtig die Zacken ver
Steigeiſen eingreifen da ſteht man ja ſo feſt daß an ein Aus
rutſchen gar nicht zu denken iſt So kann man ſich mit dem
Gefühl vollſter Sicherheit den Reizen der hochintereſſanten
Paſſage hingeben

Die Thurwieſerſchneide ſteigt in einem Winkel von anfangs
35 nachher 45 48 zuletzt über 50 Grad an und fällt nach
Süden mit etwa 50 nach Norden mit 70 Grad aufweiſenden
Wänden ab Jhre Breite beträgt noch nicht einen Fuß Die
Stufen werden deshalb immer abwechſelnd die eine auf der

ten die andere auf der linken Seite des Grats ren ſo
man meiſt buchſtäblich den Grat zwiſchen den Füßen hal

Ganz oben biegt man in die Felſen der Südſeite ab um über
ſie dann in wenigen Minuten den 3641 Meter hohen Gipfelerreichen 8 Uhr 30 Min war s als wir auf ihm an

ten wir hatten mithin für den verrufenen Grat nur einehalte Stunde gebraucht Jene von deren trefflichen Stufen

wir profitirten hatten v freilich mehr anſtrengen müſſen
ſie hatten wie ſie mir erzählten an der Schneide zwei Stunden
zu hacken gehabt Gewiß war es angenehm auf dem ſchneidigenGrat ſo raſch von der Stelle zu rücken aber ich ne
doch ein Gefühl des Bedauerns nicht zu ünterdrücken daß die
Selbſtändigkeit unſerer Partie durch die vorgefundenen Stufen
etwas beeinträchtigt war hinaufgekommen wären wir guch

vom 2 November 1867 gab die gewerbsmäßige Perſonen
beförderung in weiterem als dies allmälig ſchon ge
ſchehen war frei und beſchränkte den Poſtzwang auf ver

S Briefe und Zeitungen politiſchen Jnhalts Das
eichspoſtgeſetz vom 28 Oktober 1871 iſt die Quelle des

heute beſtehenden Rechts Danach kann von einem Poſtregal
in weiterem Sinne nicht mehr geſprochen werden dieſer Aus
druck kommt auch in der Geſetzgebung des Norddeutſchen Bundes
und des Deutſchen Reiches nicht vor Es beſteht nur noch ein
Poſtzwang und zwar für alle verſiegelten zugemachten oderſonſt verſchloſſenen Briefe denen nnverſchloſſene Briefe gleich

geſtellt ſind wenn ſie in verſchloſſenen Packeten befördert
werden Ferner unterliegen dem n alle Zeitungene Jnhalts die äſter als einma wöchenllich erſcheinen

icht zwangorſigtig ſind gere Briefe und Karten Zeit
ſchriften Druckſachen in größeren Heften ferner ſind vom
Poſtzwang ausgenommen ſolche in nun Packete hinein
gelegte unverſchloſſene Briefe Rechnungen Fakturen und ähn
liche Schriftſtücke die den Jnhalt des Packets betreffen Poli
tiſche Zeitungen dürfen in zweimeiligem Umkreis ihres Urſprungs
ortes ungehindert verbreitet werden ebenſo beſteht endlich kein
Poſtzwang für die Beförderung auch geſchloſſener Briefe inner
halb eines und deſſelben Ortes Wenn heute von einer Aus
dehnung des Poſtzwanges die Rede iſt ſo ſind dafür keinerlei
Rückſichten des Verkehrs ſondern ausſchließlich finanzielle Gründe
geltend zu machen Ueber die Privatanſtalten iſt verhältniß
mäßig wenig Klage geführt worden Sie eutſprechen ſo ſehr
dem Bedürfniß daß ſich ſelbſt Verwaltungen des Reichs des
Staates und des Hofes ihrer bedienen Es giebt nicht weniger
als ſechzig Privatverkehrsanſtalten im Deutſchen Reich Viele
Millionen Kapital ſind in ihnen angelegt mehr als zehn
tauſend Beamte finden in ihnen feſte und dauernde Beſchäf
tigung Die Leiſtungen dieſer Anſtalten haben vielfach jede
Anerkennung verdient Mit welchem Recht kann daher das
Reich dieſe und ähnliche Betriebe vernichten oder ſtören indem
es den Poſtzwang erweitert und dabei ein Geſchäft das Privatleute
zur Zufriedenheit des Publikums gemacht haben für die Reichspoſt
und den Fiskus in Anſpruch nimmt Allerdings haben die Rechen
künſtler des Reichspoſtamtes oder vielleicht auch des Herrn
v Miquel herausgefunden daß die Durchführung der ſeit
langer Zeit geforderten Poſtreformen eine Einbuße von
11 Millionen Mark zur Folge haben könne vorausgeſetzt daß
ſich der Verkehr nicht hebe Aber derlei Berechnungen der
Verwaltung werden längſt mit mißtraniſchen Augen betrachtet
Das Reichspoſtamt hat ſich mitunter geirrt aber nicht zu
Ungunſten des Fiskus Auch iſt es unerläßlich bei einer
e eeung der Gebühren eine Steigerung des Verkehrs in
lusſicht zu nehmen Wenn Herr v Stephan vor einem

Menſchenalter ſo gerechnet hätte wie heute ſeine Finanzräthe
ſo wäre das Einheitsporto von zehn Pfennigen nicht eingeführt
worden denn das Porto betrug damals auf weitere Ent
fernungen dreißig Pfennige Die Herabſetzung der Gebühr
aber war für das Publikum ſo vortheilhaft wie für den Fiskus
Jede Ermäßigung der Gebühren jede Erleichterung des Ver
kehrs erhöht den Antrieb die Poſt zu benützen Auch hat nicht
einmal der Wettbewerb der Packetfahrtgeſellſchaft zu einer Ver
minderung des Stadtbriefverkehrs in Berlin geführt Auch
dieſer Verkehr iſt erheblich gewachſen trotz der übermäßig
hohen Portoſätze Aber wäre das auch nicht der Fall ſo läge
noch kein Grund vor den Poſtzwang zu erweitern und damit
den Privatverkehrsauſtalten die Exiſtenz unmöglich zu machen
Selbſt wenn eine Entſchädigungspflicht anerkannt würde müßte
die Zerſtörung dieſer Unternehmungen als ein Nachtheil fürdie Veſammtheit betrachtet werden Denn je größer das

Machtgebiet der Verwaltung wird um ſo größer wird die Zahl
der abhängigen v a und um ſo geringer der Anreiz den
Bedürfniſſen des Verkehrs nachzukommen geſchweige denn
zuvorzukommen Das ſieht man heute an den Zuſtänden der
Staatsbahnverwaltung Wo keine Konkurrenz iſt wo das
Monopol herrſcht da fehlt der Antrieb der in dein Wettbewerb
liegt da iſt das Publikum der Verwaltung gegenüber ohn
mächtig Wäre das Fernſprechweſen nicht Reichsmonopol man
hätte längſt in Deutſchland viel niedrigere Gebühren als man
ſie Zente zahlen muß Mit der Ausdehnung des Poſtzwanges
und der Zerſtörnng der Privatverkehrsanſtalten wären die
wenigen Reformen die Herr v Podbielski beabſichtigt zu
thener erkauft Damit wäre nur der weiteren finanziellen

2 trefflie

Ausnützung des Verkehrs der Weg geehnet und man weiß
daß es Lente giebt die von dem General v Podbielski viele
Millionen zu de
Verbindung ſtehen

ohne letztere und wenn es uns mehr Zeit gekoſtet hätte ſo
wäre dafür die Siegesfreude auch um ſo ungetrübter geweſen

Auf dem Gipfel begrüßte uns von neuem der Sturmi Der
Nebel war auf dem ganzen Gang über die Schneide unſer
trener Begleiter geweſen Da war natürlich unſeres Bleibens
auf dem Gipfel der ohne eigentliche Fläche zu beſitzen nach
allen Seiten ſteil abfällt nicht lange nachdem wir ein wenig
verſchnauft machten wir kehrt Auch abwärts erwies ſich die
Schneide zwar als pikant aber doch in keiner Weiſe als

Gang hart auf der Grenze zwiſchen Leben und Tod, wie
ſie einmal jemand bezeichnet hat bei etwas Vorſicht ſtieg es
ſich in den breiten Stufen vollkommen ſicher herunter Eben
ſind wir am Ende der eigentlichen Schneide angelangt da
kommt uns ganz gegen glles Erwarten eine Partie entgegen
Das iſt ja Peter Dangl Grüß Gott Dangl Sie heute an
hier Darauf die Gegenfrage Grüß Gott Herr Doktor
Waren Sie oben oder hat Sie der Sturm nicht hinauf
gelaſſen 2 Keine Spur von Wind auf dem Grat Peter
und treffliche Stufen ohne jede Schwierigkeit find wir herauf
gekommen Der brave Peter will nicht glauben daß oben
kein Wind weht nachher hat er ſich doch überzeugen inüſſen
daß wir ihn nicht angeſchwindelt unten in Sulden erzählte
er mir daß ſeine Partie nahe daran geweſen ſei des Sturmes
wegen umzukehren als ſie am Joch auf unſere friſchen
Spuren traf

Wir drängen uns aneinander vorbei wags beilänfig ge
ſagt nicht ſo ganz einfach war daun geht s weiter die
einen hinauf die andern hinab Um 9 Uhr ſind wir wieder
am Thurwieſerjoch die Schueide hat uns alſo beim Abſtiegeuaun dieſelbe Zeit gekoſtet wie beim Aufſti Da Dangl s
d von Bergl gekommen ſind wir gewiß abwärts eine

raze zu finden die uns im Nebel ſicher den Weg weiſt wir
brauchen deshalb mit der Zeit nicht zu geizen und können uns
eine Frühſtücksraſt gönnen

Als wir wieder aufbrechen ging es zunächſt über einen
kleinen Firnkamm ſcharf abwärts auch hier leiſteten die Steig

Dienſte Bald kamen echnee wo ſich das Morſchiren ſehr mühſam geſtaltete Die

vecken erwarten die mit dem Verkehr in keiner

Agrariſche Zukunftsbilder
Die demagogiſche Tonart in der der Bund der Landwirthe

hetzt kennzeichnet ein neuerdings vom Bunde verſandtes billiges
Tageblatt in dem es in einem Artikel über das Dorf
der Zukunft heißt

Die großen Städte wachſen und gedeihen ins Un
endliche Aller Reichthum den das Land gebiert fließt ihnen
r Pracht und Ueppigkeit ohnegleichen herrſchen in ihren
Lauern und ſehr oft ſind es die faulſten Galgenſtricke

Spekulanten und Betrüger die dort das ſchönſte Leben führen
Wie anders ſieht es auf dem Dorfe aus Ueberall ſteigen
die Preiſe nur die Preiſe der Lebensmittel die der Bauer
erzeugt und verkauft wollen nicht ſteigen So ſehr er ſich
müht und quält er bringt es nicht weiter Kein Städter
muß ſo hart und ſo lange arbeiten wie der Bauer und um
ſo geringen Lohn Aber andere ernten die Frucht ſeines
Schweißes Es wird dann geſchildert wie die Geldleute
und die großen Banken unbarmherzig den Bauer ausziehen
Aber das rothe Gold kennt kein Erbarmen Thränen und

Schweiß gelten ſeinen Herren nicht mehr als anderes Waſſer
Wer außer ſtande iſt zu zahlen wird von der Scholle ge
trieben Aber es müſſe anders werden Das Dorf iſt für
den Beſtand des Staates nothwendiger als die Stadt Jn
den Städten reibt die Menſchheit ſich auf verkommt körperlich
und geiſtig Wäre das Land nicht und der Zuzug den es
immerfort in die ſteinerne Wüſte der Städte fendet ſo ſtänden
die hohen Häuſer nach weniger als drei Menſchenaltern ver
einſamt und Gras wüchſe in den Straßen

Und ſolches Zeug wird empfohlen mit den Unterſchriften der
Herren v Plötz v Below Saleske Prof Dr Maercker
v Mendel Steinſels Graf v Mirbach und anderer Führer

Schnle nnd Kirche

Die berliner Stadtverordneten Verſammlung
war am Donnerstag der Schauplatz ſtürmiſcher Debatten
Da unſere geſtrige kurze Notiz kein klares Bild der gefaßten
Beſchlüſſe giebt kommen wir hier nochmals auf die Verhand
lungen zurück Es handelte ſich um die Fortſetzung der Be
rathung über die Magiſtratsvorlage betreffend die Lehrer
gehälter die ſich anfänglich in ganz ruhigen Bahnen be
wegte Die Beſtimmungen über die Gehälter der Lehrer
waren vom Ausſchuß ſo getroffen worden daß ſowohl bezüg
lich des Grundgehalts als auch der Skala der Alterszulagen
einige Verbeſſerungen gegenüber der Magiſtratsvorlage herans
ſchauten Dem Ausſchußantrage ſtanden Anträge des Stadt
verordneten Caſſel gegenüber die von der Verſammlung au
genommen wurden Das war auch der Fall bei der Feſtſetzung
der Gehälter der Lehrerinnen Jm Ausſchuß war die
Meinung vorherrſchend geweſen daß die Stadt Berlin ein den
Lehrerinnen bisher zugefügtes Unrecht bei dieſer Gelegenheit
wieder gutmachen müſſe und dieſer Anſicht entſprechend brachte
der Ausſchuß ein Grundgehalt von 1000 einen Wohnungs
geldzuſchuß von 400 M und eine Gehaltsſtkala in Vorſchlag
die bis zu einem Höchſtgehalt von 2850 M hinaufging Auchhier ſtand dem Andfenſontrage ein Antrag Caſſel gegenüber

der bet einem Grundgehaſt von gleichfalls 1000 M nur einen
Wohnungsgeldzuſchuß von 300 M und eine andere Skalg in
Vorſchlag brachte Der Antrag wurde nach lebhafter Debatte
ebenfalls angenommen Auch die Vorlage im ganzen gelangte
in Gemäßheit der gefaßten Beſchlüſſe zur Annahme Da kam
aus der Mitte der Verſammlung der Antrag die Vorlage
noch einer dritten Leſung zu unterziehen Dieſer Autrag der
den Zweck verſolgt eine Aenderung der bisherigen Beſchlüſſe
zu Gunſten der Lehrer herbeizuführen erregte die Leidenſchaften
in etwas außergewöhnlichem Maße

Stadtv Dr Virchow erklärte ſich in ſcharſen Worken gegen
den Vorſchlag und zog unter wiederholtem lauten Beifall der
Mehrheit gegen die neulich in der Viktoriabhrauerei abgehalteneöffentliche Verſammlung zu Felde deren Angriffe gegen die

Mehrheit und gegen die Parlamentarier in der Verſammlung
er als pöbelhaft bezeichnete und der er das Recht beſtritt
über freiſinnige Abgeordnete eine Art Scherbengericht zu
halten Er bezeichnete es auch als etwas Ungewöhnliches
daß der Referent der Stadlverordneten Verſammlung es nicht
verſchmäht habe als Referent in jener Verſamulung aufzu
treten und gegen die Mehrheitsbeſchlüſſe zu kämpfen DerReferent Dr Preuß verwahrte ſich gegen dieſen Vorwurf

bedanerte auch die in jener Verſammlung unternommenen
perſönlichen Angriffe nahm es aber als ſein gules Recht inAnſpruch vor den Wählern ſachlich die Anträge zu vertreten
i er auch in der Stadtverordneten Verſammlung vertreten

abe

Dieſe Auseinanderſetzungen hatten die e in die
lebhafteſte Erregung gebracht und zeitweiſe einen ohreubetänben
den Lärm verurſacht Als der Sturm ſich gelegt wurde der

Anſteigen im rechtsſeitigen

Autrag auf dritte Leſung mit 65 gegen 35 Stimmen

Steigung iſt dauernd ziemlich beträchtlich und wir verlieren
raſch an Höhe Jmmerhin aber verſtreicht eine ganze Weile
bis wir die oberſte Firnmulde des unteren Ortlerferners er
reichen Hier endlich beginnen wir aus dem Nebel herauszu
kommen wenigſtens die nächſte Umgebung enthüllt ſich dem
Blick Zu unſerer Linken ſehen wir einen grauenvoll zerriſſenen
Firnbruch zur Rechten führen von großen Spalten durchfurchte
Hänge zum unteren Gletſcherboden hinab Ueber ſie geht es
in großen Windungen in die Tiefe immer in flotter Gangart
Tren leitet uns die Trace zwiſchen den Klüften hindurch undohne daß wir hacken wiſſen kommen wir auf den gperen

Gleiſcher hinunter
Jetzt heißt es ſelbſt den Weg ſuchen denn auf dem harten

Eis bleibt kleine Spur zurück Das war ein Gletſcher ſo wild
und zerſpalten wie ich ihn in den Oſtalpen noch nicht geſehen
ſeine gewaltige Zerriſſenheit gab den böſeſten Schweizer Gletſchern
wenig nach Da galt es bald auf ſchmalen ſtehengebliebenen
Eisborden ſich zwiſchen einem Labyrinth von Klüften hindurch
winden bald prekär ausſehende Schneebrücken überſchreiten bald
mehr oder weniger breite Spalten überſpringen bald ſich in
einen Riß hinab hacken um ſich jenſeits wieder in die Höhe zu
arbeiten Dazu begann jetzt ein Landregen einzuſetzen der
anfangs kaum merkbar in fortwährendem Crescendo begriffen
war Wir eilten ſo ſehr wir konnten aber in einem ſo
komplizirten Terrain kommt man nicht ſchnell von der Stelle
ſieht man ſich doch oft genng ſo von Spalten mngeben daß
man ein ganzes Stück zurück munß um einen Ausweg e finden
An den zur Rechten in imponirender Steilheit anfragenden
un andln des Ortler die einen der ſchwierigſten

rtleranſtiege darſtellen konnten wir abmeſſen wie langſam
wir vom Fleck rückten

Endlich aber war doch das ſchlimmſte überſtanden der
Gletſcher wurde zahmer und hald konnten wir nun auf der
Moräne das Seil das uns ſo lange verbunden ablegen

Freilich was nun folgte war wenn auch ganz harmlos ſo doch
weni n der Gang oder richtiger das Springen überund Steine der Moraue und nachher das langſame
die

Gehänge des Gletſchers Erſt ſehr



zu

abgelehnt Die Berathung über die Gehälter der Lehr u n teluun b Senandeähulen dat dant e 7 m ede ungeſetzliche Anſpielung ſofort verſtehen und ahnden

Parteinachrichten

Die Nationalliberalen in Bromberg haben es bei
Beſprechung mit Delegirten der freiſinnigen Volkspartei

die in nächſter Zeit ſtattfindende Reichstagswahl auf das

reiſinnigen Volkspartei
en und zur Aufſtellung

eſtimmteſte abgelehnt für einen de u ſtimmen f
nfolgedeſſen e der Verein der
ne jede Rückſicht ſelbſtändig vorzuge
nes Kandidaten der freiſinnigen Volkspartei Schritte zu thun
ie Haltung der bromberger Nationalliberalen iſt um ſo be

dauerlicher als der Wahlkreis Bromberg gegenwärtig von den
Polen vertreten wird und in Bromberg 1893 beim erſten Wahl
gang 4205 freiſinnige Stimmen abgegeben wurden

4 Haſſelfelde Harz 26 Nov Nochmals eine Welfen
an it Pefried gung kann ich hier feſtſtellen daß mein

ericht über jene tragikomiſche Welfenſchlacht am 16 d M in
ſſelfelde und Blankenburg nicht ruhmlos vorübergegangen iſt

a der freiwillig zurückgetreten wordene welfiſche Kandidat
echtsanwalt Trömner Blankenburg droht mir ſogar mit

einer Beleidigungsklage Die Botſchaft hör ich wohl allein
mir fehlt der Glaube Denn wenn ich meinen Kriegsbericht
heute volle 10 Tage nach jener denkwürdigen Wahlſchlacht
eine ira et studio mit kühlem kritiſchen Blick durchleſe ſo verſtehe

wirklich nicht wo die böſe perſönliche Beleidigung ſteckt
ener graue wahrhaftige Bericht ſteht in der Saale Ztg

unter den Parteinachrichten Es handelt ſich hier alſo
in erſter Reihe nicht um Perſonen ſondern um Parteien

habe der winzigen Cumberland ſchen Welfenpartei in Braun
weig Hannover ausdrücklich die nationale großdeutſche
rtei gegenübergeſtellt die bei allen nationalen Fragen zuerſt

an die Wohlfahrt des großen deutſchen Vaterlandes denkt und
dann noch lange nicht an die kleinlichen partikulariſtiſchen Privat
intereſſen der Braunſchweiger Jch kann es auch heute nicht
für ein welterſchütterndes und weltbefreiendes Ereigniß halten
wenn der Herzog von Cumberland ſollte er jemals ſeinen
Einzug ins Braunſchweiger Welfenſchloß halten dann in über
ſtrömender Dankbarkeit alle ſtolzen Zukunftsträume ſeiner aller
etreueſten Welfen über Nacht in Erfüllung gehen läßt und den
raven A zum Schloßverwalter v B zum Burghanptmann

C zum Hoflieferanten in Petroleum v D zum Kabinetsmiuiſter
uſw das ganze welfiſche AVC glorreich ernennt Aber
ich halte es mit dem Fürſten Bismarck nicht nur für ein
deutſches ich halte es noch mehr für ein braunſchweigiſchesUnglück wenn ſich hier im Lande ein hnnover brannſchweig
welfiſches Wespenneſt feſtſetzt bei jeder Gelegenheit nach
allen Seiten ausſchwärmend und ſtechend Das durfte ich in
meinem Schlachtbericht mit vollem Bewußtſein der Wahrheit
und ohne Abſicht der perſönlichen Beleidigung ſchreiben Sie
ſtellten dieſem wackeren deutſchen Mann früherer Abgeordneter
Major a D Bodemann einen engherzigen Welfen entgegen
den blankenburger Rechtsanwalt Trömner Da liegt der Ton
doch deutlich auf dem unterſtrichenen Welfen Ferner ſoll
Herrv Tr ſich beleidigt fühlen weil ich von ſeinen ſtotternden
Reden rhei en geſprochen habe Mir liegt nichts ferner
als körperliche Gebrechen im Parteikampfe auszunützen Jeder
Lahme Bucklige Blinde Stotterer iſt mir ein unantaſtbarer Un
glücklicher ſo lauge er ſich mit ſeinen Gebrechen nicht
muthwillig hervordrängt Wenn aber der Lahme und
Bucklige in fleiſchfarbenen Tricots als Ballettänzer auftritt
der Vlinde als Kunſtſchütze oder Schnellmaler der Stotterer
als plaidirender Rechtsanwalt oder gar als öffentlicher Land
tagsredner ſo hat meine kritiſche Zeitungsfeder nicht nur

nehmung berechtigter Parteiintereſſen 5 193 gegen ſolche

Im inneren Betriebsdienſte der Retwird beabſichtigt denjenigen Beamten hstelegraphie
welche in dem Betriebeeine beſondere Fertigkeit entwickeln eine auia e

f zu Dem Hann Cour wird hierüberolgendes mitgetheilt Jn r Jahren erhielten die Tele
graphenbeamten außer einem feſten Gehalt eine Tantième d h
ür jedes aufgenommene beförderte oder expedirte Telegramm
eine gewiſſe nach Pfennigen bezw Bruchtheilen von Pfennigen
zählende Summe Es leuchtet ein daß die Telegraphenbeamten
in der Ausſicht auf dieſe durch auscdehnte Mehrleiſtungen
hervorgerufene Nebeneinnahm ihre Kraft wög un auszunnßenbeſtrebt waren daß mit anderen Worten die Durchſchnitte

tüchtigkeit der Beamten eine höhere war als in ſpäteren Jahren
nachdem dieſe Tantième wegen der öfter unter den Beamten ent
ſtandenen Unzuträglichkeiten abgeſchafft worden iſt Unter dem
Regime Stephan s wurden die tüchtigſten Manipulanten im Dienſte
der Telegraphie ebenſo hoch bezw ebenſo niedrig bezahft als
ſolche Beamte deren Leiſtungen ſehr gering waren Mit der
Einführung der Altersſtufen iſt nun der en die letzte
Handhabe genommen worden tüchtigen Beamten vielleicht in
einer verfrühten Beförderung in eine höhere Dienſtklaſſe oder
aber durch eine Gronte zage u ſ w eine Belohnung für ge
leiſtete Dienſte zukommen zu aſſen Der Jnitiative des Staats
ſekretärs v Podbielski ſoll nun der Gedanke entſprungen ſein
die Leiſtun z u bezahlen nicht aber den Beamten Grati
fikationen ſollen ſolchen Telegraphiſten gezahlt wer welche
wirklich über das gewöhnliche Maß hinaus etwas zu leiſten ver
mögen und auch wirklich leiſten Was und wie es geſchehen wird
iſt noch unbeſtimmt

Wie man berichtet werden jetzt bei einigen Poſtämtern
neue Kartenbriefe ausgegeben die von den früheren in

rn abweichen als die vielbemängelte Tage auf der Rück
eite in folgender Weiſe umgeändert iſt Das Briefporto iſt für
Kartenbriefe bei einfachem Gewicht 10 Pf für Deutſchland
OeſterreichUngarn einſchließlich Vosnien und Herzegowina
Grenzverkehr 30 Kilometer mit Belgien Dänemark Nieder
lande und der Schweiz für die übrigen Länder 20 Pf Wir
müſſen annehmen ſo bemerkt die Köln Ztg hierzu daß dieſer
neue Aufdruck hier nicht richtig wiedergegeben iſt denn ſonſt
wäre man einfach aus der Schylla in die Charybdis gerathen
Vor Grenzverkehr iſt der Artikel den unentbehrlich das
Wort kann doch nicht als artikelloſer Landesname behandelt
werden Ferner muß Niederlande, da es von mit abhäugt
Niederlanden heißen oder richtiger den Niederlanden, da

es auf den Artikel ebenſo gut Anſpruch hat wie die gleich darauf
folgende Schweiz Aber hoffentlich liegen in der oben mit
getheilten Faſſung Druckfehler der Zeitungen oder Nachläſſig
keiten eines Berichterſtatters vor

Heer und Marine
Nach der Meldung eines Blattes ſollen die Feſtung s

werke von Mainz fallen und Mainz eine offene Stadt
werden 7 Jm Kriegsminiſterium werde bereits der betr Plan
aus gearbeitet Mainz ſoll ein Generalkommando werden

Ansland
OeſterreichUngarn

Alle ungbhängigen Wiener Blätter bezeichnen den im öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſe thatſächlich durch einen ganz ge

geführten Beſchluß wegen Abänderung der Geſchäfts
das Necht ſondern ſogar die Puöliziſtenpflicht in ten Gaunerkniff des Präſidenten Abrahamowitſch herbei

Ungehörigkeiten mit Ernſt oder Spott anzukämpfen Und unſere
Weilfen ſind ja ſelber zu der niederdrückenden Erkenntniß ge
kommen ein ſtotternder welfiſcher Abgeordneter würde für
unſere ganze Partei eine Blamage ſein und darum haben ſie
Hrn Trömner unwiderſtehlich veranlaßt 24 Stunden vor der
Wahlſchlacht freiwillig zurückzutreten

Verwalinng und Rechtspſlege

Jn Berlin ſiegten geſtern bei den Stichwahlen zur
Stadtverordnetenverſammlung die Liberalen in drei
Bezirken Ju einem Bezirk ſiegte der antiſemitiſche Bürger
parteiler Pretzel mit vier Stimmen Mehrheit in einem anderen
Bezirk behauptete der Sozialdemokrat Borgmann das Feld Die
Liberalen haben bei den Ergänzungswahlen gegen den früheren
Beſitzſtand einen Sitz gewonnen der den Sozialdemokraten ent
riſſen wurde Der jetzt mit Noth und Mühe behauptete Bezirk
Pretzel s galt ſeit langer Zeit als die Hochburg des Antiſemitis
mus Jn der berliner Stadtverordnetenverſammlung verfügt die
antiſemitiſche Bürgerpartei nur noch über dieſen einen Siß

Die preußiſche Regierung wird ſich wie es heißt bei der
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts in der Frage der
Ueberwachnng der polniſchen Verſammlungen nicht
beruhigen Nach Anſicht der Regierung iſt es ein unberechtigtes
Verlangen wenn die in ganz Preußen verſtreut lebenden Polen
beanſpruchen daß die ihre Verſammlungen überwachenden Organe
der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde polniſch ſo ſicher verſtehen ſollen

allmälig beſſerte ſich der anfangs kaum merkliche durch die
ähen Legföhren leitende Pfad Endlos zog er ſich in die
änge dazu von oben ein recht gediegener Regen Nur das

Bewußtſein heute doch trotz aller Ungunſt des Wetters eine
großartige Tour ausgeführt zu haben hielt Stimmung und
Lanne aufrecht Doch alles nimmt mit der Zeit ein Ende ſo
auch dieſer langweilige Quergang an den raſen und föhren
bewachſenen Häugen des Pleißhorns Jetzt noch um einen
ſcharf vorſpringenden Abſatz herum und da ſteht ſie ja dicht
vor uns die erſehnte Berglhütte Um 12 Uhr 30 Minnten
ln wir aufathmend aus dem rieſelnden Naß in die be

e Gaſtſtube der Hütte
Die Berglhütte liegt auf einem etwa 2250 Meter hohen

grünen Kopfe hoch oberhalb des Unteren Ortlerferners An
die Stelle des urſprünglichen mehr als primitiven Bauwerks
C ein behaglicher ſtattlicher Nenban getreten der von der

Sektion Hamburg errichtet erſt vorgeſtern feierlich eingeweiht
worden war Ueber das landſchaftliche Panorama kann ich
aus eigener Anſchauung nichts erzählen da wir abſolut nichts
ahen doch muß bei gutem Wetter der Blick auf den Unteren

rtlerferner und die ihn umgebenden Gipfel des Schönen in
Fülle bieten Waren uns äſthetiſche Genüſſe verſagt ſo wurde
den materiellen um ſo gehuldigt zumal da nach dem
u Faſttag auf der Mailänder Hütte Eſſen und Trinken
oppelt ſo gut mundete Zugleich nahm ſich die treffliche Be

wirihſchaſterin meiner Toilekte ſorgeid an die infolge der
geſtrigen Kletterei an der De einige Defekte aufwies

Eben rüſten wir uns zum Aufbruch da r wir neue
Gäſte eintreffen Die Thür öffnet ſich und ſieh da es
unſere Schlafgenoſſen von der Mailänder Hütte Sie ſind
weniger befriedigt als wir Wie ich Prorgth ſich ſobald ſie
den Ortlerhochjochgrat erreicht hatten die abſolute Unmöglich
keit herausgeſtelli ihn zu begehen Nachher haben ihre
iniieniſchen Füßrer den ſteilen r rn rllerpaß auf den
Unteren Ortſerfernex xefüſirt ſie ſind dann unſeren Spuren
nach und über Thurwieſerjoch gegangen Vom Joch noch
die Thurwieſerſpitze mitzunehmen hatte der Regen verboten
wie bebguerten ſie jetzt nicht glei

ordnung als ungeſetzlich und daher als null und nichtig
Abgeſehen von dem geſchäftsordnungswidrigen Zuſtandekommen

des Beſchluſſes widerſpricht dieſer auch den re
da die Reichsrathswahlordnung beſtimmt jeder mit dem Wahl
certifikat verſehene Abgeordnete habe im Abgeordnetenhauſe

ſeinen Sitz und ein einſeitiger ſelbſt geſetzlich zuſtande ge
kommener Beſchluß des Abgeordnetenhauſes könne nicht ein von

beiden Häuſern und vom Kaiſer ſanktionirtes
Geſetz aufheben Kein Abgeordneter brauche ſich daher zu fügen
falls der Präſident ihn von den Sitzungen ansſchließt Even
tuell wäre das Reichsgericht anzurufen Daß die deutſchen
Abgeordneten gegen einen Präſidenten wie den Polen Abraha

zu Mttteln greifen die an S nicht zu billigen ſind iſt wohl
zu verſtehen Wie fich die Dinge entwickeln iſt allerdings das
Schlimmſte zu befürchten

Jtalien
Der Miniſterrath beſchloß die Errichtung einer zu einem

Drittel aus Weißen beſtehenden Koloniglarmee Alle
Soldaten werden Freiwillige ſein die Offiziere dagegen von
der Armee geſtell twerden

tlichen den Bericht des UnterDie römiſchen Blätter verö n Beri 8
richtsminiſterinms über die Schulverhältniſſe Hiernach

mowitſch aufs höchſte aufgebracht find und in ihrer Erregung

W

exiſtiren 50 000 Elementarſchulen wovon die Hälfte Privatdas heißt Prieſterſchnlen ſind Von den e werden
nur 19 als geeignet der Reſt dagegen als mittelmäßig
reſpeltive als noch minderwerthiger bezeichnet Jm allgemeinen
werde das Geſetz über den obligaltoriſchen Unterrichtmangelhaft ausgeführt h t r

Spanien
Der oberſte Gerichtshof kaſſirte das Todesurtheit

W den Anarchiſten Sempcn den Attentäter auf den
räfekten von Varceiong und verwies den Prozeß vor einordentliches Schwurgericht Prozeß

Nuſtland
Nach einer Warſchauer Meldung polniſcher Blätter dürft

eGeneralgouverneur Fürſt Jmeritynsti ſein Liſte eng
en r ihm und dem Unterrichtsminiſter

enen Differenzen infol iZaren beigelegt wurden ehe Jutervention de
Die Amtsenthebung und Deportation des katholi BiSimon nach Odeſſa ſoll durch eine c
Dechanten P Theophil Wojczynski verurſacht worden ſein

Aſien
Daß der britiſche General Lockhart von dem Wunſche beſeiſt dem Aunfſtande in Afridiland auf die die L
andere Weiſe ein Ende zu machen iſt ſehr natürlich Daß er
indeß den Afridis jetzt nachdem verſchiedene harte den Eng
ländern nicht immer ſehr vortheilhafte Kämpfe ſtattgefunden
haben dieſelben mäßigen Friedensbedingungen anbietet die er
ihnen vor e Feindſeligkeiten ſtellte wird als ein
Zeichen von Schwäche angeſehen Sollten ſich die Afridis nun
weder freiwillig noch gezwungen unterwerfen ſo gedenkt Lock
hart wie man aus London ſchreibt ſeine Truppen an einem
noch auszuwählenden Piatze im Barathale von wo er Ver
bindungen mit Peſchawur aufrecht erhalten könnte zuſammen
zuziehen und dort zu überwintern da das Winterklima in dieſer
Gegend ſowohl für die britiſchen als für die indiſchen Truppen
erträglich iſt Dieſe Verzögerung der Beendigung des Feld
zuges würde allerdings auf das Anſehen der britiſchen Herr
ſchaft in Jndien ſehr unvortheilhaft einwirken

Jn einigen Tagesblättern wird darauf hingewieſen daß gegen
wärtig eine Annäherung zwiſchen Rußland und Japan
ſich e deren Urſache man in dem Umſtand erblickt daßChina die ſeltens Rußlands gehegten Erwartungen nicht erfüllt

e Wir glauben daß die Vaſis einer ſolchen Annäherung
zußlands an Japan in einem anderen Momente zu ſuchen iſt

Die Schiffsneubauten welche Japan gegenwärtig in Auftrag
gegeben hat und die das Jnſelreich in wenigen Jahren zu der
ſeebeherrſchenden Macht des Oſtens machen werden ſcheinen in
viel höherem Grade die Annäherung Rußlands zu beeinflüuſſen
als ein angeblich mangelhaftes Entgegenkommen Chinas
Ruſſen wiſſen ebenſo
Koloß zu Zugeſtändniſſen nur durch eine Machtentfaltung aller

Die
enau wie die Japaner daß der chineſiſche

erſten Ranges gezwungen werden kann Die Erſchließung Chinas
ſeiner ungeheuren Abſatz und Produktionsgebiete iſt eine Macht
frage welche am beſten gelöſt werden kann wenn eine Flotten
mucht erſten Ranges und eine Landmacht erſten Ranges gemeinſam
daran arbeiten Eine ſolche gegenſeitige Ergänzung erſcheint in
der ruſſiſchen Landmacht mit Zuhilfenahme der ſibiriſchen Bahn
und in der japaniſchen Seemacht nach Fertigſtellung der Neu
banten gewährlkeiſtet Man wird nicht fehl gehen wenn wan

japaniſchen Annäherung falls dieſelbe ſich vollzieht erblickt
im weſentlichen in dieſem Geſichtspunkt den Grund einer ruſſiſch

Meteorologiſche Station zu Halle
26 November 27 November
Uhr 12 Piin ab 7 Uhr 12 Piin mra

Varonteler Milllmeter 763 9 757 4Thermometer Ceffſus 3 4 0,9Rel Feuchtlgkelt 87 92Winde S 1 SSW 3Maximum der Temperatur am 25 Noventher 00
Minimum in der Nacht vom 26 November zum 27 November 35 O
Nieder ſchläge am 27 November 7 Uhr morgens 0,0 um

Privatllche Meldung auf Grund der Wetterkarte und
lokaler Beobachtungen

Sonntag den 28 November
Der Lufſtdruck über dem europäiſchen Kontinent iſt noch immer

allgemein hoch ſtarkes Fallen des Barometers deutet aber auf
einen Umſchlag der Witterung Bei andauernder weſtlicher
Luftſtrömung dürften bei ſteigender Tenperatur Niederſchläge zu
erwarten ſein

zugewandt zu haben Auch das gnädige Fräulein hat
natürlich umkehren müſſen es iſt noch etwas zurück wird aber
auch wohl bald erſcheinen

be kein beſonderes Verlangen ſie wieder zu ſehen nehme
alſo von den beiden Herren anfs nene Abſchied Das war ein
kuſtiges Rennen die zahlloſen Serpentinen des ſteilen Pfades
hinab Er führt durch lichten Hochwald die Bäume trieften
von Näſſe von oben regnete es munter weiter Begreiflich daß
wir den Wunſch hegten ſobald wie möglich in Trafoi zu ſein
So eilten wir mehr laufend als gehend die 700 m bis zur
Thalſohle der Heiligen Drei Brunuen herunter

Ein idylliſcher Ort die Drei Brunnen Vor dem Ende des
Gletſchers eine kleine Ebene ans weißem Geſchiebe die vom
Trafoierbach durchfloſſen wird zu beiden Seiten grüne nadel
waldbedeckte Hänge im Hintergrund drohend aufgethürmt der
ſchwarze Madatſch an deſſen Felswänden ſchäumend ein paar
Wafferfälte in den Abgrund ftürzen darüber die ſchimmernde
Herrlichkeit der Gletſcher Anf dem lauſchigen Plätzchen eine
kleine Kapelle ihr zur Seite drei Bildſäulen der Erlöſer
Marig Johannes aus deren Bruſt kalte Ouellen her
vorſprudeln

Von den Heiligen Drei Brunnen führt ein trefflicher Proue
nadenweg am großen Trafoihotel vorüber nach Trafſoi Das
Dörfchen liegt 1541 m hoch anmnthig auf grüner Matte
Leider war von den Bergen nichts zu ſehen Wie anders
machte ſich heute die Landſchaft als wo ich ſie vor 10 Jahren im
ellſten Sonnenſchein bewundert Da funkelten die er

Gletſcher des Thalhintergrundes in der Sonne über ihnen
in Thurwieſerſpitze und Trafoier Eiswand dominirende lange
Schneekamm die Ferner flankirend auf der einen Seite der
Rieſenbau des Ortler auf der anderen die düſtere Pyramide
des Madatſch zwiſchen den Gletſchern die bizarre Geſtalt des
Nashorns dazu dann die ſaftigen Matten die dunklen Wälder
des Vordergrundes die maleriſchen Häuſer des Ortes Wahr
lich ein Bild das wohl den geprieſ Schauſtücken der Alpen
an die Spitze zu ſtellen iſt

In T lig ein Glas Bier dann weiter durchuns ſofort ſich jenem Gipfei das ſchluchtartige enge Thal in dem der Bach wildſchäumend

tobt hinab nach Gomagoi 1273 um dort rechtzeitig zum
Stellwagen einzutreffen Er ging um 4 Uhr um dreieinviertel
bereits waren wir unten Hier verabſchiedete ich mich von
meinem Führer da dieſer aus Gomagoi ſtammte Doch ach
welche Enttäuſchung als der Touriſtenwagen anlangie und
vollbeſetzt war alles Zureden mich mitzunehmen ſtieß beim
Kutſcher auf taube Ohren Für einen Einfpänner verlangte
man einen Preis der mix für die kurze Strecke allzu hoch
erſchien ſo entſchloß ich mich zumal da der Regen aufgehört
hatte kurzweg zu Fuß nach Sulden gun zu gehen

Es war nicht beſonders ſchlau gehandelt denn kanm daß
ich eine Viertelſtunde von Gomagoi entfernt war brach der
Regen wieder los und ließ nun nicht mehr nach wurde riel
mehr immer kräftiger Jetzt entſpann ſich ein eigenthümlicher
Wettlauf an den ſteileren Stellen der Straße karn ich indem
ich Richtwege benutzte wobei ich freilich auch einmal das
Vergnügen hatte einen Latſchenhang pfadlos zur Straße hinauf
zu klimmen dem Wagen voraus an den ebeneren Partien
uüberholte er mich dann wieder Jmmerhin traf ich noch etwas
vor jenem auf der Terraſſe des Suldenhotels ein Hatten
bei dieſem Weitrennen wohl die hübſch im Trockenen ſitzenden

Jnſaſſen des Wagens mitleidig auf den im Regen einher
ſchreitenden Wanderer geblickt ſo war jetzt ich der Triumphirende

aufathmend Lonnte ich ſofort mein n Zimmer auf
fuchen während von jenen mehrere vom Direktor des Sulden
hotels trotz alles Parlamentirens abgewieſen wurden und ſehen
konnten wie ſie Quartier fanden

Als ich daun am Abend gemüthlich plaudernd mit inzwiſchen
eingetroffenen lieben hallenſer Bekannten in den komfortablen
Räumen des Reſtaurants ſaß da waren gar bald die Un

er Zufriedenheit blickte ich
Nebeltour des heutigen Tages
geſpeicherte Sammlm
prächtiges Bild bereichert hatte

urück auf die h

W v

ken der letzten naſſen Wandernng vergeſſen mitvoll t tereganeie die im Gedächtuß auf
alpiuer Jmpreſſionen um ein wenes

T



Schöne und praktische

Wellinneſtts Geseſtenz
Unübertroffene Auswahl in Seid Schüree zen woll Schürzen Schulschürzen Haus le e
schürzen röm und schwed Schürzen ete
U a empfehle einen grossen Posten
Tandelschürzen das Stück
Flanell Röcke Pipué Röcke gestrickte
Röcke weiss gestickte Röcke und wolleneund seid Unterröcke in hundertfacher 0 9 eppie e
wollene Tuch Röcke

25 75 50 25 I

M 12,50 bis

von M 30 bis

3,50 2,75 2,25 1,75 bis

empfehle Wollerépe Mtr

Fächer von 12 bis

S

ee S

Musterauswahl U a empfehle eleg halb

für Herren Damen und Kinder nur bees in unübertroffener Auswall von derWüihrte solide Qualitäten Vnterbeinkleider einfachsten bis zur hochelegantesten Aus
Unterjacken und Normalhemden letztere 5 führung U a empfehle Fantasie Tisch 9das Stück M 775 4 25 50

Pelz Muffen Pelz Baretts Polz Kragen aus
Canin Hase Seal Bisam Nutria Mufkl

S elzwaaren Otter Thibet ete U a empfehle elegante

Damen Muffen in den neuesten Formen

für Damen und Kinder nur kleidsame
für Herren Damen u Kinder in GlaeéS andschuhe Dänisch Wildleder Krimmer u Tricot zu 0S entzücekende Fagçgons in hundertfacher X sehr niedrigen Preisen Wintertrieot o

S Auswahl M 7,50 6,50 5,75 4,75 4 J e
und Ballkragen hervorragende Sai
son Neuheiten in allen Lichtkarben von
der feinsten Art bis

in Wolle Seide und7 klaren GewebenWwirkungsvolle gediegene Neuheiten in a enez
überaus reicher Auswahl Unter anderem 9

Straussfederfücher in hocheleganter Aus48 4er führung und allen Farben von 45 M bis Jabots Colliers Rüschen Tarlatans MullsM 1,75 Gaze Spitzen Atlas und Seiden e g Urepons Seidentülle Seidencréps Schleier

eschäftshaus
I aIIe a S W Grösstes Waarenhaus der Provinz Sachsen

e m zne re e e B Se eJ 2 W

J in Cachmire Panama DPiagonal Lama 233und Angora Gewebe zorzügl Qualitäten 0 eren
in hellen mittlen u dunklen Farbentönen 9 5
U a einpfehle Panamaplaids 42 135 em

r 24 s in einfarbig Plüsch Astrachan und inkür Herren und Knaben Sehr kräftige prächtigen Vell Nachahmungen SchwereQualitäten in hell und dunkelbraun gediegene Qualitäten in tadelloser Aus 4mode und grün ein und zweireihig 5 9

S s7 De S aus Wolle und Seide vorzügliche Quali Schirme
e täten in den prächtigsten Farbenstellungenvon der hochelegantesten Art bis

S und Shlipse in grosser MannigfaltigkeitS und in allen Preislagen Besonders emM 4 50 pfehle Selbstbinder in Halb Seide von
2 99

8 2Garnituren und Fantasie Arrangements es Tablettäecken Klammerschürzen Plaid
in entzückenden Compositionen und in aschen Nachttaschen Schlummerkissenallen Preislagen bis 9

ehe ee h x m

in imit Smyrna Mesched Volour Ax
minster Plüsch ete das Stück M 9,50
8 6,50 5,50 4,50 3,50 2,25 3 1,50
1,20 0,85 0,60 U a empfehle Plüsch
Vorleger Thierstücke das Stück

in hervorragend grosser Auswahl Effect
volle Stil hund Fantasiemuster in Smyrna

Turkestan Konak Velour Axminster 9 Sletzterer 130 195 em

Wirkungsvolle schwerfallende Qualitäten
in prachtvollen Stil u Fantasle Mustern
in allen Hauptfarben vorräthig Das
Panr von 50 A an bis

deeken von 15 M an bis

führung von 30 M an bis

3ezug und Normalfutter

und Daunendecken in Seide Wolle und

m zaumwolle mit bester Füllung Unterg anderem empfehle Steppdecken mit woll 9

Damen Handschuhe

Regenschirme für Herren Damen und
Kinder in besonders reichhaltiger Aus
wahl Unter anderem empfehle Damen
schirme imitirt Gloria mit Stahlstock

der elegantesten Art bis

aus Seide Wolle u Baumwolle in den
neuesten ILarbenstellungen Seid Damen
Cachenez in entzückenden Farbentönen 9

von M 4,50 bis SWaaren Parade Handtücher Tischläufer
J

ete u a empfehle Handarbeitsständoer
70 cm hoch
Stickereien Spitzen Seidenband Blumen

letztere von 4,50 bis

S e

zum Malen u Brennen
empfiehlt zu billigen Preiſen0 A Matthvesius
am neuen Wochenmarkt S S SElegante und einfache e ScDenen und Kinderguderobe e

wird gutſitzend und fanber ange eereereeeeeeehejertigt Sternſtraße 6 II h

Hannov Vahnenfabrik
Franz Reinecke ad

HANXNOVERER Preislisten ſco

Um
jeden

Preis
müſſen Sie ehe Sie
eine Uhr kaufen mein

e
A T cE eS s t e ane8 en n eereeeeeS

h ä 3 rS z A l
Elegante engliſche

Wäsche
S mwmangeln

hält ſtets auf Lager und liefert
zu billigſten Preiſen

A Neumann
Maſchinen Fabrik Bitterfeld

kunſtvollſte Plombirungen ſchon von 1Leichte Zablungeweiſe n Auf Repargturen auch auf Um
arbeitungen alter unbranchbarer oder ſchlecht ſihender Gebiſſe kann
man wgig ga

allanit J tFrau Olga nan 3 J inſtterin Steinweg 27

w künſtl Zähne v 2 in Gold Silber Al uminiumSchmerzlos Kautſchuk auch ohne Ganmenvplatte eingeſetzt

Schmer los wird für 1,50 Zahn und Wurzel gezogen

c ei
heit

Aunfsehenm
erregt allgemein unſere unübertroffene echte

Schweizer Sechwarz Stahi Ubr
RNemont Sav Sprungdeckel mit hochf Präciſ Werk auf die Sekunde

ha r Si W t Uhr welche vermögeollen ſo u u it vergoldeteand echt Gold Douhlé Krone V ch urd
auf der letzten Genfer Ausſtellung prämiirt wurde

egant und vornehm ausſieht und zum Zeichen der

einer Gols Uhr i legt ſelbe bei u trägt unſere

Preis mr K I5 ort v jolffrei
Dieſelbe mit

wie Zeichnung Mk 50 p St mehr Damen llhren

Lager anſehen welches Sie in
Darbietungen überraſcht Preiſe
auffallend billig bei enormer
AuswablRegnlatenre mit Schlagwerk
14 Tage gehend mit ff Werk
in wunderbar ſchöner Aus

führung 13 Mk
biete in dieſem Artikel ganz

Erſtaunliches rGold Damenunhr Remountvoirbalb offen 18 vRk
Silb Cyl Remontoir 10 Mk

gel neue Facçon

den trägt iſt ſpeciell als ickelStrapazir Vnr die Herren Landwirthe eMilitär der ſelbſt im Beſihe Wanduhren 2,50mer Mickelwecker Jn ubaus das Beſte was fabricirt
wird 2,25 Mk für die Vorüglichkeit zeugt mein koloſſaler

imſatz r
ocht Gold Doublé Inſtlale

Mt 16 e oder Damenne en Sparmann sNicht zuſag Zurücknahme B rto 20 Karten 10 PfgBcablisgemen t d horlogerie VUnion Ubrenfabriklager
Gr Steinſtraße 47
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